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Deutscher Reichstag.
/Fortsetzung des Drahtberickts aus der heutigen Morgen-

Ausgabe.)
# Berlin , 23. Oktober.

Slliß Stychel (Pole !: Wir verlangen keinen deut' cken
Boden. Der Grundsatz hat längst  keine Geltung mehr, daß
überall deutscher Boden ist, wo ein Deutscher jemals seinen
Fuß gesetzt hat . Auch wir sind Gegner jeder zwei¬
deutigen Politik.  Jetzt treten wir aus der Zurück¬
haltung k/eraus. f

Pin von der ganzen Menschheit lange ersehnter GottrS-
srirden , ein auf dem Naturrecht der Völker aufgebauter
Tauerkriede naht heran Wird diese? Ziel erreicht, dann

ist das Meer von Blnt nicht vergebens geflossen.
Die Erfüllung ist eine läuternde Tat.  Wilson , dieser
Freund und Wohltäter der Menschheit (Lachen rechts.), will
wirklichen Grundsätzen Geltung verschaffen und Recht an die
Stelle der Gewalt letzen.

Die unverjährbaren und unverjnhrten Rechte des polni¬
schen Volkes sollen verwirklicht werden.

Die Protestkundgebungen dagegen erhöhen nur die Lust der
Entente , noch schärfere Garantien  von Deutschland
zu verlangen . Der augenblickliche Stand der Bevölkerungs¬
statistik ist für den nationalen Charakter jener Bezirke nicht
entscheidend. (Widerspruch. — 21bg, Ledcbour ruft - Was soll
kenn sonst entscheiden? — Allseitige Zustimmung .) Wenn die
prluischen Landesteile herrenlos gewesen wären , als die Deut¬
schen kamen, dann wäre es vielleicht anders ; aber die recht¬
mäßigen Besitzer waren da. Sie wurden nur verdrängt.
Man kann es uns wirklich nicht übel nehmen, wenn wir einen
eigenen freien Staat schaffen wollen, denn man hat uns stets
als Bürger minderen Rechts behandelt. (Beifall bei den
Polen .)

Vizevräsident Dove teilt mit , daß über den Vcrtrauens-
cmtrag der Mehcheitspirtoien namentlich obgestimmt wer¬
den soll.

Abg. Graf Posadowskh (D. Fr .) - Bisher hatten wir nur
einen versteckten Parlamentarismus . Die Entwicklung, die
sich jetzt vollzieht, ist demgegenüber eine wahre Erlösung.
Nun wissen wir doch wenigstens wer die Verantwortung zu
tragen hat. Es ist Sache der Minderheitsparteien , die Maß¬
regeln der neuen Regierung sachlich zu prüfen und danach ihr
Urteil einzurichtcn. Sie werden aus jeden Fall die neue
Regierung in allen Maßnahmen zur Verteidigung und Auf¬
richtung des Vaterlandes unterstützen (Sehr richtig!) und nicht
vergessen, daß die parlamentarischen Regierungen weniger
von den Minderheiten als von ihren eigenen Mehrheiten ge¬
stürzt werden. Die Gegner der parlamentarischen Regierung
tragen sich anscheinend mit der Hoi' ung, daß noch dem
Kriege olles wieder anders sein wtzrde. Ich halte das für
einen außen Irrtum.

Wenn ein Land sich die parlamentarische Regierung er¬
obert, daun ist cS ganz ausgeschlossen, daß die alten

Zustände wiederkehreu.
Das könnte nur erfolgen, wenn das deutsche Volk so gleich¬
gültig würde, daß es sich für die Art der Regierungsform gar
nicht wehr intereffierte . Wenn der Reichskanzler gestern sagte,
daß wir das Recht der anderen Nationen in unseren
Nationalwiller mit aufnehmen müffeu, so sind wir damit
einverstanden, aber auch das Glück der anderen Nationen in
diesen Nationalwillen aufzunehmen , lehnen wir entschieden
ab Dieser weltbürgerliche  Geist Hit einst zum Nieder¬
bruch van Jena und Auerstädt geführt (Zuruf : Diesen Nieder-
Iruch hat auch das Junker - Regime  herbeigeführt .)
Gegen die Aufhebung deS § 11 der Reichsverfassung erheben
sich schwerwiegende Bedenken. Diese Entwicklung müßte zu
einem kollegialen Reichsministerivm führen , und die weitere
Folge wäre , daß der föoeralistische Aufbau deS Reiches zu¬
grunde ginge.

Ich bedauere außerordentlich die Haltung des preußischen
Abgeordnetenhauses in der Wahlrechtsfrage.

Man darf nicht versuchen, von Reich? wegen auf einen Einzel¬
staat einen Druck auszuüben , um in seine innere Verfassung
einzugreifen. Das Belagernngszuftanhsgesetz hat sich nicht
bewährt, seine Umgestaltung kann aber erst nach Friedens-
ichluß geschehen. Entsprechend der gefährdeten kontinentalen
Loge deS Reiches hätte unsere auswärtige Politik sicher und
zielbewußt geführt werden müffen. (Zuruf : Sie selbst waren
;a in dieser Regierung .) Gewiß, ich selbst war in der Regie¬
rung , aber vieles ist nach meiner Zeit geschehen, und Sie
wiflen ja ton Herrn v Dethmann Hollwcg, daß die Staats-
sekretäre NachgeordneteStellen sind und keine eigene Meinung
hoben.

Das Echo» das unser Friedensangebot und die Anttyorteu
der deutschen Negierungen auf die Wilsonsche Rote in dcr
englisch-französischen Presse gefunden habeu, läßt die

schlimmsten Befürchtungen zu.
Ich würde es nicht verstehen, wenn Präsident Wilson ver¬
langen vürde daß wir Elsaß - Lothringen  an Frank¬
reich zurückgeben sollen, denn es handelt sich hier um ein altes
reich sdeutsches  Land . ES wäre das der schwerste Schlag
vor allem gegen die deutsche 2l cbeiterschaft. Die Unterstützung
de: flämischest Bewegung  in dem besetzten Belgien
ist «.in gutes Recht Deutschlands gewesen. Die Zusage der
Räumung der besetzten Gebiete ist etwa? ganz Autzergewöhn-
lick, es Auch gegen die Zugeständnisse in der Frage der Unter-
seebootskriegsfübrung habe ich die schwersten Bedenken. Die
Grenzen der Zugeständnisse sind nahezu erreicht.

Abg. Ricklin (Elf.)- Was verspricht sich die Regierung von
den Reformen in Elsaß-Lothringen ? Sie hofft auf eine
Hebung der deutschfreundliche» Stimmuaa . Wir wollen di«

volle Wahrheit  sagen und keine trügerischen Hoffnungen
aufkommen lasten-

Alles, was fetzt geschieht, wird auf die Stimmung in
Elsaß -Lothringen keine  wesentliche Einwirkung mehr

ausüben können.
iHört ! Hört !) Dir Frage Elsaß-Lothringens ist eine inter¬
nationale  Frage geworden. Das Volk  wird selbst
über sein polinßhes Schicksal entscheiden. Darum müssen wir
jetzt alles unterlassen , was dieser freien Willensäußerung
vorgreifen könnte. Nachdem die elsaß-lothringische Frage auf
las internationale Gebiet übergegangen ist, halten wir den
Auftrag , dem Lande die politische Slutonomie zu geben, für
überholt.

Abg. Hansen (Däne ): Auch wir sind gegen Zwei¬
deutigkeiten  Unter Hinweis auf den Standpunkt
Wilsons und des Reichskanzlers fordern wir als Vertreter
ter dänischen Bevölkerung in Rord-Schleswig im Namen des
Rechts und der Gerechtigkeit die Durchführung des § 5 des
Friedensvertrogs von Prag und in den bevorstehenden Frie-
lensverhandlungsn »

die endgültige Lösung der nordschlrswigischen Frage auf
der Grundlage des Selbstbestimmungsrechts der Völker.

2lbg. Gras Westarp (kons.l beantragt , die Sitzungen aus-
z u s e tze n,  bis feststebt, wann die Regierung zu den das
Vaterland schwer schädigendenErklärungen der Polen , Elsässer
und Dänen Stellung nehmen wird

Vizekanzler v. Payer : Die Regierung wird morgen
zu Beginn der Sitzung eine Erklärung abgeben.

Nach weiteren Auseinandersetzungen zwischen den Abgg.
Graf Westarp (konk.), Ledcbour iUnabh. Soz .) und Vizekanzler
v. Po her vertagt sich das Haus . — Die Weiterberatung wird
auf Donnerstag 11 Uhr vertagt.

*

Die Donnerstag -Sitzung.
(Von unserer Berliner Abteilung .)

# Berlin , 24. Oktober. (E. D. zb.)
Am Bundesratstisch : v. Payer , Dr . Sols , Scheuch,

Scheidemami, Eczb-rger.
Die gestrige Beratung der Entwürfe zur Abänderung

der Reichsoerfassung und des Gesetzes, betreffend die
Stellvertretung des Reichskanzlers,  wird
fortgesetzt.

Staatssekretär des Auswärtigen Dr. Solf.
Der Redner des Zentr .uns bat vorgestern unsere T r u p -

p e n in Schutz genommen gegenüber dem schweren Vorwurf,
daß sie keim Rückzug  durch Flandern und Nordfrankreich
Völkerreck, tsw' drige, unmenschliche Handlungen sich hätten zu¬
schulden kommen lassen. Ich danke dem Herrn Redner dafür
und lin in der glücklichen Lage, dem Hohen Hause von einem
Dokument  Mitteilung zu machen, das dem Herrn Redner
ucht gibt. Im Einverständnis mit dem Generalgouverneur
in Brüssel hat der spanische Gesandte  im Haag,
Maiqi ' l? de Vil ' alobar, am 13. Oktober gemeinsam sich
mit dem Vertreter 'der französischen Interessen , dem nieder-
länd' s.hen Geschäftsträger , Herrn van Vollemhoven, dann mit
dem Vertreter des ErnährungSamteS in Belgien, Bree , sich
informiert . Sie haben anerkannt,  daß die deutschen
Militärbehörden alles in ihrer Macht Stehende
getan haben, um sowohl das Los der Flüchtlinge als auch
das Los der Bewohner der Städte , die dem Bombardement
autgefetzt sind, zu lindern . (Hört ! Hört !) Sie haben im ein-
z«lr en festgestellt, daß die deutschen Behörden sich redlich
bemüht  haben , der Bevölkerung vor Plünderung Schutz zu
gewähren (Hört ! Hört !), ihre Ernährung sicherzustcllen und
die Kunstschatze zu retten . Zwangsweise  entfernt sind
lediglich Personen im militärpflichtigen  Alter , aber
auch hierbei wurden Ausnahmen gemacht für Ärzte, Geist-
lcke, Feuerwehrleute , Schutzleute und solche Personen , die
für die Ernährung des Landes durchaus notwendig sind und
in diesem Sinne tätig waren . Ich glaube, diese Sätze an den
Anfang meiner Ausführungen stellen zu sollen, weil ick mich
nicht eine Stunde lang die schweren Vorwürfe auf unseren
braven Truppen sitzen lassen will. Ich wende mich nun zu
den. Ausführungen der Redner der Opposition.  Die
Regierung ist gestern von verschiedenen Seiten gefragt 'nor¬
den, ob sie die Grundsätze des Präsidenten Wilson  ehrlich
diirchzunibren beabsichtigt. Die Regierung weist jeden
Zweifel an dieser Absicht aufs entschiedenste zu¬
rück. (Bravo ?) Nachdem sie sich in ihrer Antwort an den
Prästdenten auf den Boden seiner Botschaften gestellt hat, ist
sie auch entschlossen, demgemäß zu handeln.  Vms

Elsaß -Lothringen und Polen
anbetrifft , so ist ohne weiteres klar, daß wir , da diese Landes¬
teile unter den 14 Punkten des Wilsonfchen Programms aus¬
drücklich angeführt sind, mit der Regelung beider Fragen durch
die Friedensverhandlungen einverstanden  sind . Über¬
haupt werden wir , nachdem wir das Wilsonsche Programm
als Grundlage des gesamten Friedenswerkes angenommen
haben, das Programm nach allen  Richtungen und in allen
Punkten loyal  und im Sinne voller Billigkeit und
Gerechtigkeit  erfüllen . (Lebhafter Beifall .) Wenn aber
der Herr Abgeordnete Hansen  behauptet . daß in der n o r d-
sch l e s w i g i s .h e n Frage  a ' is dem Prager Frieden noch
beute ein positiver Rechtsanspruch  bestünde auf
Volksabstimmung, so muß die Regierung diese Rechtsauf,
fassung als irrtümlich  ablehnen . (Ledcbour: Rein formale
Anikassung.) Der Prager Frieden suchte die endgültigen
Völkerreck, Ilichen Ansprüche lediglich zwischen den Vertrags¬
teilen zu regeln und diese 2lnsprücke jind im Jahre 1878 durch
die Vereinbarung aufgehoben. Außerdem liegt seitens der
dänischen Regierung eine Anerkennung  dieser Auf¬
hebung durch den sogenannten Optantenvertrag  von
>907 üor. Der Herr Abgeordnete Ricklin  hot daun ein

reckt sckaifes Urteil gefällt über die in Elsaß-Lothringen ein¬
geleitete Neugestaltung der Dinge. Die Regierung wird sich
durch diese Kritik nicht abhalten lassen, den für gut^und richtig
-erkannten Weg weiter fortzuschreiten. (Bravo !) Dem elsaß-
lothringischen Volke soll dadurch das Recht werden, die An¬
gelegenheiten de? Landes nach seinem Willen zu regeln . ES
entspricht dieses Vorgehen den Bestrebungen, die die Mehr¬
heit. aus der die jetzige Regierung hervorgegangen ist, aus
Anregung und unter Zustimm-ing des Herrn Ricklin und
seiner politischen Freunde , auch unter Zustimmung der übrigen
reichsländischen Abgeordneten verfolgt hat. (Hört ! Hört !) Die
Negierung hat es für ihr ; Pflicht gehalten, diese Bestrebungen
alsbald nach ihrer Konstituierung in die Tat umzusetzen.
Einer anderweitige .; Lösung der elsaß-lothringischen Frage
wird durch die gegenwärtige Lösung in keiner Weise vorge¬
griffen.

Der Redner der polnischen Fraktion hat eS unternommen,
aus dem Punkt 13 des Wilsonschen Programms weit¬
gebende An ' prüche für den künftigen polni¬
schen Staat  zu begründen. Demgegenüber erkläre ich,
tie beutst Regierung hat bereits betont, daß sie das Pro¬
gramm des Präsidenten Wilson offen und ehrlich angenommen.
Di-sses Programm begründet einen Frieden des Rechts und
der Versöhnung und will nicht neue Gegensätze und neue
Kriege entstehen lassen. Wenn der Redner der polnischen
Fraktion erraten läßt , daß er z. B. Danzig,  eine Stadt
mi! 2 bis 8 Prozent polnischer Bevölkerung, für das künftige
Polen beansprucht, so setzt er sich in schreienden Gegen¬
satz  mit den Grundsätzen des Präsidenten Wilson. (Lebhafte
Zustimmung .^ Nach dielen Grundsätzen sollen nur Gebiete
mit unzweifelhaft polnischer Bevölkerung mit bem unab¬
hängiger ; polnischen Staate vereinigt werden. An keiner
Stelle des Programms ist gelegt, daß auch unbestreitbar
kenlscke Volksteile einem künftigen Polen angxgliedert werden
sollen.' lSebr richtig!) Eine derartige Auslegung des Satzes
tun kein freien , gesicherten und zuverlässigen Zugang
zur See  nicht im Sinne einer internationalen Verein¬
barung , sondern im Sinne einer territorialen Eroberung auf
fiem -em Lande widerspricht  dem vom Präsidenten
Wilson verkündeten Recht der Selbstbestimmung der Völker.
jSehr wahr !) Die polnischen Ansprüche sollten auch Polnischer¬
seils in Einklang gebracht werden mit dem Grundsatz, wonach
nicht neue Elemente von Zwist und Gegnerschaft erzeugt
werten dürfen , die dem Frieden Europas und damit der
ganzen Welt wieder stören würden . (Sehr wahr !) Ich kann
dem Redner der Polen nichr verhehlen, daß das Rechtsgefühl
dck tent 'cken Volkes durch jede gewaltsame Auslegung der
Grundsätze des neuen Völkerrechts aufs schwerste verletzt wer-
ten würde. (Sehr richtig!) Gewaltsam sind die Ansprüche
aus Landesstriche. die durch Geschichte, ethnographische und
wirtschaftliche Verhältnisse lebensnotwendig mit dem Deutschen
Reiche oerknüpft sind. Glauben Sie mir , meine Herren,

dir deutsche Regierung wird bei der Verhandlung dieser
schwierigen Fragen sich mit aller Entschiedenheit jeder Ver¬
gewaltigung der Polen und jeder Vergewaltigung der
Deur,che», jeder Lösung widersetzea, die ein Zusammen¬
leben beider benachbarten Völker unmöglich macht und zu
neuem Haß, neuem Hader und neuen Konflikte» führen

müssen.
iBrobo !) Wenn nun der polnische Redner auch Ersatzansprüche
aus de» Kriegsjahren herleitet und in schärffter Form -Kritik
geübt hat an gewissen Maßnahmen der preußischen Verwal¬
tung . so brauche ick wohl nur daran zu erinnern , was in
diesem Kriege das deutsche Volk und das deutsche Heer mit
Gut und Blut getan haben, bis es überhaupt möglich wurden
auf tie Plattform zu treten , auf der die Freiheit von
Polen  jetzt geschaffen werden soll. /Stürmischer Beifall . —
Abg. Korfanth : Geraubt und geplündert haben sie! — Großer
«-arm rechts. Präsident Fehrenbach ruft den Abg. Korfanth
mr  Ordnung . Verschiedene Abgeordnete der Deuts,hen
RcK'iw.partei . Werner -Gießen u. a.» stürmen zu den Polen
bin und geraten mit ihnen in heftigsten Disput . Abg. v. Pos«.
dowSky ruft den Bolen zu - Wir sind nicht im polnischen
Reichstag !) StaarSsekretär Dr . Sols fortfahrend : Es wird
un? v-on polnischer Seite schwer gemacht. Das deyzokratische
Deutschland, dessen historische Stellung zur Polenfrage auch
den Herren von der polnischen Fraktion bekannt ist, hat den
ernsten, ehrlichen Willen, mit dem polnischen Volke in einem
dauernden , friedlichen und freund nachbar¬
lichen  Verhältnis zu leben. Dieses Ziel ist zweifellos im
Interesse des polnischen Volkes, das zur wirtschaftlichen un-
kulturellen Entwicklung di- Beziehungen zum Westen nötig
hat . Dieses Ziel ist aber nur zu erreichen, wenn es ehrlich!
und tcn beiden Seiten angestrebt wird.

Vor der Antwort Wilsons.
Schlechte Aussichten ln Washington.

W. T.-B. Washington, 2.3. Okt. /Reuter -Meldung .) Ein
amtlicher Kommentar zu der deutschen Antwort liegt im
Augenblick noch nicht vor ; aber nichtamtliche Kommentare
sind einmütig in dem H-ruptpunkt, nämlich daß der Frieden
nicht unmittelbar bevorstehe und kein Waffen-
stillstand  geschloffen wird außer unter Bedingungen , die
für i m m e t die Macht desdeütschen Militarismus
zerstören.

Die übereinstimmende Ansicht in dem Kongreß, besonders
bei den Republikanern , begünstigt die Beendigung  der
Verhandlungen mit Deutschland. Die Senatskommission für
auswärtige 2lngelegenheiten tritt dafür ein, daß die Note der
E » t e u r e vorgelegt werde, ehe Wilson antwortet.
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Die fdironc Ablehnung der letzten deutsche» Hute
tu England.

W. T--B. Amsterdam, 24. Cft . Au« London werden von
Reuter  folßwtbe Blätterstimmen gemeldet: „Daily Mail"
schreibt: War die Einleitung der Räumung der grstoklenen
Gebiete betrifft , sc tragen stoch und Saig zur Völligen Zu¬
friedenheit der Alliierten dafiir Sorge . Die Alliierten wer¬
den bei« letzte deutsche Gemisch von Unsinnigkeiten nicht be-
ccbten, da sie wissen, daß nur ein« militärische Aktion den
Frieden sichern kann, den sie brauchen. — .Daily News"
fragt , ob di« Deutschen nur Zeit zu gewinnen trachten. Die
von den Militär » and Marinebebörden der Alliierten gefor¬
derten Gatar .ticn würden eine praktische Probe auf die Auf-
rickniakeil Deutschlands und auf die gegenwärtige Macht seiner
militärischen Herrscher bilden. Er ist Pflicht der Alliierten»
auf jeden möglichen Fall vorbereitet za sein. — . Daily
Ehronicle" schreibt' Es liegt auf der Hand, daß di« Ant¬
wort unannehmbar  ist . Solfs Vorschlag, daß der
Waffenstillstand unter Bedingungen des militärischen Status
qno geschlossen werden soll, ist nicht frei von Unverschämtheit,
denn Berlin muß «insehen, daß weder die Generale , noch die
Staatsmänner , noch auch die öffentliche Meinung der Krieg-
führenden daran denken werden, Deutschland einen sclchen
Waffenstillstand zu gewähren. Die einsig -n Bedingungen,
unter denen wir die Feindseligkeiten «instcllen könnten, sind
Bedingungen , die der Gewißheit unsere« Siege » entsvrechen.
Wir können Deutschland nicht auf halbem Wege entgegen-
Irmmrn — „Daily Telegraph " besvricht in einem Artikel,
Lberschrieben . Bewußte Unklarheit", die Rote SolfS und
>ch,eibr: Wir sind zu dem Schluß gezwungen, daß Deutschland
nicht bereit  ist , sein Schicksal hinzunehmen.
Unser Verhalten ist daher klar dorgezeickmet. Es ist Zeit , daß
die Verhandlungen , die. fo lange Deutschland in seiner jetzigen
Stimmung ist. offenbar zu keinem Ergebnis führen können,
abgebrochen  werden.
Dl « französische Rachsucht und Siegestrunkenst «'! .

W. T.-B. Pari », 24. Cft lDrahtbericht . HavaS.l Ribot
begrüßte im Senat am Dienstag die befreiten Städte
und ihre Bevölkerung und fordert« sie im Hinblick auf die
1870 in Verzweiflung Verstorbenen auf . den Sieg und die
ganze Schärfe einer Züchtigung und Wieder¬
gutmachung  folgen zu lassen. — Pichon schloß sich
diesen Worten an und sagt« : Bald wird Frankreich sein
ganzes Gebiet zunickgewonnen haben, aber von Trüm¬
mern  bedeckt. Di« Bevölkerung desselben wird auf da?
bestimmteste Wiederherstellung  erwarten , zu welcher
der Feind verurteilt werden muß. P 'chon schloß: Wir nähern
uns dem Ende der Cpfer , welche uns der wilde Überfall
auferlegt bat und für welche seine Anstifter die verantwort-
lidifc t abzuschütteln versuchen: aber die Weisheit Wilsons
wird ihre Deeechnnngen zu nick.« machen. Bald wird ganz
Frankreich die Befreiung seine» BodenS mit den verbündeten
«ro'daten und deren Führern feiern . Die Rede wurde häufig
di' ich Beifallskundgebungen unterbrochen. ES wurde ein¬
stimmig eine Entschließung angenommen , daß Mitglieder der
groß. n Ausschüsse an Ort und Stelle die verübten Zerstörun¬
gen feststrllen.

Die Versailler Beratungen über etwaige«
WakfenstNNtand.

Berlin , 24. Oft . Wie französische Blätter melden, ist die
AlNiertenkonferenz in Versailles in die Beratung der even¬
tuellen Waffenstillstandsbedingungen eingetretein für den
stall , daß Anträge des Feindes  jetzt durch Wilson er¬
folgen sollten Die Beratungen sollen bis Samstag dauern.
An ihnen nehmen Fach und H a i g persönlich teil.
Der „Vorwärts " und die deutsche Randstaatenfrag«

Berlin , 24. Oft . Der . Vorwärts " sagt unter der Über¬
schrift . Deutschlands Randvölker" : Würde dieser Krieg wirk¬
lich als e-ster mit einem wahren Rechtsfrieden enden, so kann
nur das SelbstbestimmunqSrecht aller Völker, d. h. selbstver¬
ständlich auch des deutschen  Volke », den leitenden Grund¬
satz für ihn abgeben. Werden dir Türen de« Reiche« für die
ausgrtan , die hinaus wollen, so müssen sie auch denen offen
steben He hinein streben. Allen, die bei un« bleiben oder zu
uns kommen wollen, eine freie wohnliche Wohnstätte zu be¬
reiten . b' ldet daö Ziel der deutschen Sozialdemckratie.

440000 Tonnen im September.
W. T.-B. Berlin . 23. Oft , (Amtlich ) Im Monat Sep¬

tember baben die Mittelmächte rund 440 000 Brt . de» für
unsere Feinde nutzbaren HondrlSschiffsraum» vernichtet. Rach
neuen Nachrichten sind außerdem weitere 30 000 Brt . Schiffs¬
raum durch unsere kriegerischen Maßnahmen schwer beschädigt
in feindlichen Häfen eingebracht.

Der llhef de» Admiral stabe» der Marin «.

Der deutsche Abendbericht vom 23. Oktober.
W. T..B. Berlin . 88. Cft « abend«. (Amtlich.) Teil,

kämpfe in Flandern.
Beiderseit » von Sole « me » und Le Tat « au  haben

wir eiiwn erneuten Durchbruck>»prrsuch der Engländer ver¬
eitelt.  Heftig « Kämpfe fanden in der Linie Li . Martin-
Neuville-BousieS-Or »-Eatillon ihren Abschluß.

Ans . d«m nördlichen Ser re - User  und beiderseits
Vouziers westlich non Grandpr « sind Angriffe der Franzosen,
auf beiden MaaSufern  sehr heftige Angriff« der Ameri¬
kaner gescheitert.

Holländische Zeugnisse für uns.
W. l .-B. Haag, 22. Oft Dem »Nieuwe Eouvant " wird

an t«t holländischen Grenze aus Aardenburg  gemeldet:
Unter der holländischen Gienzbesatzung herrscht nur eine
stimme über den Heldenmut,  mit dem sich die Deutschen
verteidigen . Sie könnten auf da» holländische Gebiet über-
:rtie „ , aber sie wollen eS nicht; nur einzelne Posten
and Verwundete  kommen auf neutralen Boden. Werter
meldet da« Blatt daß die Engländer am letzten Donnerstag
noch Brügge bombardierten . Einige Häuser wurden daber
-ersiürt und hundert belgisch » Bürger getötet.
Außer Schäden in der Vorstadt litt die Stadt nicht viel, der
Belfried und andere Gebäude blieben unversehrt . — „Het
Vaderland " berichtet au« Fe de an der holländischen Grenze:
Die Gesckützlätigkeit der Alliierten ist nicht nur zu bören,
'ondern auch zu fühlen. Einzelne Granaten sind auf hollän¬
dischem Gebiet niedergeqangen.

V,'. T.-B. Haag , 24. Oft. Der »Nieuwe Rotterdamsche
lfouik.nt " berichtet von der holländisch-belgischen Grenze:
Die alliierten Truppen rücken sehr vorsichtig vor ; ihr Vor¬
marsch wird vermutlich von den Deutschen hartnäckig er»
fchwrrt. Die Moral der deutschen Nachhuten ist
zu bewundern;  fi « sind fest entschlossen, so lange z,
kömvfen. wie die Munition verhält . Die an der holländische»
G-renze angekrmmenen Flüchtlinge, die feit Wochen aus Douai
und Eambrai unterwegs waren , loben  hi » Behandlung sehr,
Dia tluie» überall von de» Deutsche» auUil « worden UL

Ein ungarisches Koalitionskabinstt.
WT .-B. Budapest. 24. Oft. (Dvahtbericht. Korrespo»-

denzburean .) Nach Eröffnung der Sitzung de« Abgeordneten¬
hauses ergnff Ministerpräsident Dr . W e ke r l e da« Wort und
erklärte in längerer Rede. daß die Verhältnisse sich immer
fdww:ri{t<rt gestalteten, so daß di« Zusammenfassung
aller nationalen Kräfte  erforderlich sei. _ Er halte
jedoch den Augenblick nicht für geeignet, um in^dieier Lage di«a ierung weiterzuführen. Er werde dem König sein Ent-tngSgäsuch einreichen und Vorschlägen, eine solch-' Regierung
zu berufen , di« unter Teilnahme sämtlicher  Parteien des
Hauses , «vent. auch unter Teilnahme von außerhalb des
Hauses  stehenden Kräften die Geschäfte übernehme. (Lauter
Beifall bei der Opposition.)

Ungarn und di« Tschecho-Slowaiken.
Br . Wien, 24. Oft . (Eig, Drahtbericht , zb.) Das »Prager

Tagbl -rtt " erfährt , daß Gras K a r o l Yi am Samstag in Prag
ei»getroffen sei. wo Krammarsch  ihn in feiner Billa
empfing. Beide hatten bezüglich der tschechv-slowaftschenFrage
e'n« ausführliche Besprechung, wobei ei  zur Annäherung
der beiderseitigen Standpunkt « gekommen>sei. Karvlyi , der
mit der stillschweigendenBilligung der ungarischen Mehrheits-
Parteien nach Prag gereist sei, soll Krammarsch mitgeteilt
haben, daß Ungarn bereit sei. vier Kommitate dem tschecho¬
slowakischen Staat zu überlassen.

Statthalter Dr . Schwanker über die politische
Neuordnung Elsaß -Lothringens.

W. T.-B. Straßburs , 23. Oft . Der kaiserliche Statthalter
Dr . Schwanker  hatte auf beute vormittag die höheren Be¬
amten und Dureauvorfteher de« Ministeriums in den Biblio¬
theksaal entbieten laßen . Der Statthalter begrüßte im
eigenen Namen und in dem de« ebentalls erschienenen Staats¬
sekretärs Hauß die Beamten als Mitarbeiter und H- Ifer.
Rack einem Hinweis auf dir schwere Zeit , unter der die neue
Regierung zu arbeiten habe, schloß er'

Da « mögen alle wissen: die Selbständigkeit, die dem
Land« «ach langem Warte » » erden wird, wird eS sich

nie mehr und van niemanden nehmen lasse«.
Mel-r ol» je müssen wir e» uns heute vor Augen halten , daß
wir alle nur da sind füo-unser Land als Träger und Vollender
seines Willen». Die neue Regierung die — e» muß in aller
Schärfe gesagt werden » ach neuen Richtlinien  ge-
ftibrt werden muß. bittet Sie in vollem Vertrauen , ihre
Matznabmen zur genauen Aüsftibrung zu bringen . Wenn so
Spitzen und Beamtenschaft msnmmenarbeiten . so bin ich ge¬
wiß. daß Gutes für unser Land geleistet werden wird. Gehen
wir mit Mur und Zuversicht an unser Werk.

Wiesbadener Nachrichten.
Feindlicher Fliegerangriff auf Wiesbaden.

Gestern abend wurde unsere offene Stadt zum erstenmal
von feindlichen Fliegern angegriffen . Der Alarmzustand be-Snumü.lS Uhr und währte bi»11.16 Uhr. Während diesert erschienen die Flieger trotz heftigster Abwehr zweimal und
warfen jedesmal Bomben ab. Von dem Gouvernement in
Mainz geht uns darüber der folgende Bericht zu : Mainz.
24. Ort . (Drahtbericht .) Heut« erfolgten zwei Fliegerangriffe
auf die offene Stadt Wiesbaden . Roch bisherigen Feststellungen
wurden etwa 7 Bomben abgeworfen. ES entstand nicht uner¬
heblicher Sachschaden an Pribachäusern . Soweit bi» jetzt be¬
kannt, werden 5 Personen , die sich in einem dieser Häuser be¬
funden haben, vermißt . 8 weitere Personen sind verletzt. In
dem Badeort Wiesbaden , in dem z»«g«it Tausende von Ver¬
wundeten und Kranken Erholung suchen, befinden sich keinerlei
militärische Ziele di« den Angriff auf diese Stadt irgendwie
rechtst öligen könnten. — Der M a a i st r a t gibt folgende« be¬
kannt : „Bei dem Fliegerangriff heut« nacht sind Menschenleben
aii  beklagen durch den Bombenabwurf in der Riehlstraße 8.
D>« AusräumungSarbeiten sind sofort in Angriff genommen
worden ; bisher sind 3 Tote gebrrgen und v Verwundete dem
städtischen Krankenhaus zuzefuhrt worden, wo sie unentgeltliche
Ausnahme gefunden haben. Der Magistrat hat ferner sofort
anqeordnet , daß obdachlos geworden« Personen aus Kosten der
Stadt in hiesigen Hotel« mit Verpflegung untergebracht wer¬
den. Anträge auf Unterbringung sind auf Zimmer öl des
Ratben,s«s zu stellen, dort sind auch Anträge zu stellen auf
Ersah des zugefügten Sachschadens. Leider 'werden noch
mehrere Personen vermißt , die noch nicht geborgen werden
kennten. ES ist mit Sicherheit onzunebmen . daß diese Per¬
sonen ebenfalls ein Opfer de« Angriff» geworden sind. Wegen
der Beerdigung der Opfer effolgt seiten« de« Magistrats noch
besondere Anordnung und »aber« Bekanntgabe."

— Ein yettrrgen ergießt sich über viele Gegenden des
deutschen Vaterlandes . D >« Bucheckern tollen jetzt allenthalben.
Jedermann kann sammeln und in den Besitz von Ol. gelangen.
Zu diesem Zweck« gibt er di« « sammelten Bucheckern an der
nächsten Abnahmestrlle gegen Bezahlung c»b; e« werden bi« z»
1.6ö W. für da« Kilogramm vergütet- Er läßt fick außer dem
Sammellohn auch einen L lbezugsschein au -händigcn . der zum
Bezug von 60 Gramm tl  auf jedes abgeliesert« Kilogramm
Bucheckern berechtigt und kann dann später diese» Ol ohne An¬
rechnung auf sein« Fettratzion vom Komnruna-lvetbond beziehen.
Der Ltbezuasschein ist der einfachste Weg. de» OWozug sicher¬
zustellen. Es kann aber auch Fälle geben, in denen neben dom
Ol auch auf den Besitz von Futterküchen für da« Vieh beson¬
derer Wert gelegt wird ; dann wählt man statt des Llbezug ».
scheinS den Schsagschein. Er berechtig! seinen Besitzer, ebenso¬
viel Bucheckern für den Hausbedarf schlagen zu lassen, als er
an die öffentliche AbnoHmesielle abgeliefert hat. Der Schlag-
sch ei übest tzer muß sich ein« Ölmühle suchen, di« ihm die Ducheln
zu Ql scklrgt. er muß sie auch zur Mühle bringen und Ql und
Futterküchen wieder holen. Er muß selbst dag Risiko tragen,
wenn das QlertrögniS ein geringe« » ist. Wer sich reichlich
mit Fett versorgen will, braucht nur Bucheckern zu sammeln.

— Staat «- und Gemeindesteuer. Die Zahlung der dritten
Rate bat zu erfolgen am 25.. SS. und 28. Oktober von den
Dteue -pflichfigen der Straßen m' t den Anfangsbuchstaben
L und N. Die auf dem Steuerzettel angegebene Straße ist
maßgebend.

wc.  Krikgerrhrun «. Auf dem SüdfriMof liegen bekannt-
lich die hier verstorbenen oder von, Schlachtfeld nach hier ge-
schafften Krieger ohne Unterschied ihrer Charge Reih an Reib
zusammen ge!bettet. Dir Gräber werden von der Stadt aus
öfienilichen Mitteln unterlMttn . Jede« Grab ist hübsch mit
Blumen bvl'flanzl und befindet sich in tadellosem Zustande.
Nur dort, wo damit ein besonderer Wunsch der Angehörigen er¬
füllt wurde, sind dir Gradfreuze . welch« den Gefallenen von
ihren Kaineraden im Felde gezimmert wurden , beibeholten
worden, sonst hat jede« Grab dieselbe gefällige Ausstattung.
Leider bat der Raum , der ursprünglich für Kriegergräber be«
sfimmr war . weitaus nicht ausgcreickt. und cB hat sas ganze
anitoßende- Gelände jü» siezen Zweck in Anspruch genommentrerfrftt Kajüten.

— KSnizl. « lassen.Lotterie. Die Abholung d-r Freilose
au« der 4. Klasse wie die Erneuerung der Lose zur ». Klasse
—. der Haupt » und Cchluhziebung — hat bei Verlust de» An.
reckst? b>« spätesten» zrun 2. November er, abend» S Uhr- za
erfolgen.

Muslk- und Vortragsabends.
* Im gestrigen Konzert i.r her Marktkirche  hatte

sich d-e Soprarriffin Fräul -in Tbea Tillmann von hier in
dankeilSiverter Weise bereit gefunden, für eine, erkrankte
Sängerin eirrzuspringen. Ihre Gesangstechnik ermöglichte e»
ibr, trotz eigener Indisposition die Lieder von Dvorak.
Mendc'lsiohn und Woyrfch kbmg- und eindrucksvoll wiederzu.
geben. Herr Bernhard Rupp. Lehrer an der Hrchfchule für
Musik in Mannbeim , trug das Andante au« dem A-Moll-
Konzert und di« A-Dur -Sarabande von Dach ansprechend vor;
beide Stücke paßten sich in ihrer innigen Schlichtheit dem
ernsten Efimmunasgedalt der Liedertexte stilvoll an . Die ge¬
waltige C-Moll.Passacaglia und Doppelfuge von Dach sowie
das Thvralvorspi«! „Wer nur den lieben Gott läßt walten ",
welche Herr Peterseu auf der Orgel vortrug , redeten ebenfalls
eine eindringliche Sprach« tn bezug auf den Gedenkengang des
Programms . rr.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Hnnsotagnag.

=; Mainz , 23. Cft . In der Hansatagung , d:e am Sonntag-
Vormittag im ..Frankfurter Hof" stattfand , gab der Vorsitzende
einen Rückblick auf die Leistungen des Heeres in den ver¬
flossenen Jahren . Geheimrot Dr . Damberger sprach dann
über di« Aufgaben des Hansabunde ». Hieran schloß sich der
Vortrag Dr . K. Köhlci«-Berlin , der das Thema „Für und wider
dt« KriegSgesellschaften" behandelt«. Er unterzog di« Zwang».
Wirtschaft, deren Vater Ratbenau sei, einer scharfen Kritik.
Man habe Leute mit der Leitung der Krievsgesellschaften be-
trawt , die nickt zu disponieren wussten. He ihre Unkenntnis
hinter BurcaukratismuS zu verbergen suchten. Kartoffeln
hätten sie aus einem Teil Deutschlands in den anderen fahren
lassen, bi« die Ware verdorben und verfault war und eine sinn¬
los« Transportvergeudung begangen. Sie hätten unbrauch¬
bare Dinge (Marmelade , Schuhe ufw.) produzieren lassen, wo¬
für man in Friedenszeiten sie bestraft hätte. E« fei unerhörh
was von den KriegSgesellschaftendem deutschen Volke geboten
worden sei. Di« Kriegsgesellschaften hätten alle« verteuert,
sie müßten durch die erhobenen Auffchläge Einnahmen erzielt
baben. daß fi« im Geld erstickten. An Stelle der KriegSgesell»
schaffen müsse nach FriedenSsckluß die freie Wirtsckoff treten,
fiir die der Hansabund und seine Mitglieder ihre Kräfte ein-
setzen müßten , damit der wirfichaftliche Sozialismus nicht
weiter um sich greife. Das System habe sich nicht bewährt , e»
könne das deutfcke Volk besseren Zeiten nicht entgegenfübren.
Der zweite Redner . Generalsekretär K. B a u m aus Frank-
furt , sprach über „Di« Kalkulation des Kaufmann » nach den
neuesten KriegS^ teuergesetzen". über 40 000 neue Geseke und
Verordnungen seien in vier fahren gefckoffen worden. Di«
Auffassung und Auslegunr; fet an den verschiedenen Gerichten
sehr widerspruchsvoll. Beide Redner fanden reichen Beifall.

Neues aus aller Welt.
Die Grippe in Dresden . Dresden.  24 . Oft . Der

Magistrat hat wegen andauernder Zunahme der Grippe -Eo-
kronckungen von jetzt an die Schließung sämtlicher Theater,
des Zirkus , der Kinotheater und Konzerffäle angeordnet.

Eine Schlagwetterexplosi, «. Dortmund.  LS . Oft.
Gestern abend 7 Uhr fand in der Zech« Dorstfeld in der dritten
westlichen Abteilung eine Schlagwetterexplosion statt. 4 Mama
sind tvt und H verletzt. 2 Mann werden vermißt.

Handelstell.
Amtliche Devisenkuno In Deutschland.

W. TVB. Berlin , H.  Oktober.
Anerahlungen für

Polland. 288 .00  O.
psnemark . . . . . 176 .50 O.
Schweden . 184 .25 0.
Norwegen . 177 .75 G.
Schweiz . 136 .75 G.
Oeeterreicb-Dngern . 56 .80 G.
Bulgarien . 00 .00 0.
Koneuntinopel . . . 80 .50 0.
Spanien . 136 .00 0.
Heleingforo . 73 .35 ü.

(Drabtbericht.) Telegraphieekt

Mk, >83 .50 B. für 109 Ouldeu
177 .00 B. « 100 Kronen

Deutache PUD.00
London . . ».00
1arie . . . 64)0
Amaterdam 4.60

194 .75 B, « 100 Kronen
17 3.35 B. f 100 Kronen
137 .00 B. < 100 Pranos

58 .70 & « loo Kronen00.00  B. • 100 Lewii
30 .60 B. . 1 türk . Pfi.

137 00 a * 100 Peseta*
73 .75 tt

Amtliche WechseixinstBtio der Notenbanken.
Belg PUtie «4X1
Wien . . . . 6.00
Schwei*. PU 4.60

IteU Plät*e . 6.00
Lisa, hon , , 6.60
Madrid . . . «4KI

Kopenhagen «.05
Stockholm . 7.00
Peieralmrg 8.6»Kumameu . 64)0

Ausländisch * Wechselkurse.
W. Amsterdam . 23 Dkt Wechecl auf London 11.20

(»ulebt 11.2kl . auf Berlin 84 « (36.101, auf Pari » 43-10
(48.S), auf die Mmei * 47 00 (47 50 . auf Wien 19.90 (21. - ),
auf Kopcnhaceb ff - (64.50), auf Stockholm 69.- (69.40Laul Hew York « 34 (VJ87),

Banken und Geldmarkt.
ft Berlin «* Geldmarkt Berlin.  24 . Okt. Am Geld¬

markt hat sich keine Änderung vollzogen. Tägliche« Geld
bedang 4Mi Pro?., dar Privat « eriiaolzinssat * 44/s Proz.

ft Deutsche v »i-k Pt >, 1i » . 23. ökt Gegenüber dea
unrichliren in Umlauf fre«eijlen Gerüchten teilt dis Deut-
*eho Bank mit. Oafl ihre sfemtlichtn EngagemcnU ln tür¬
kische » Anleihe » und Eisenbahnwerten  aller
Art mit weniger als 5 Millionen Mark  tu Buch«
•tehen.

Weinbau und Weinhandsl,
m. Betrieb 6 Rh.. 23. Okt. Hier und in Winkel beginnt

die allgemein» lese- am 4. lezw. 2 November, in Mittel¬
heim am 23. Oktoler Vorlesen dürfen bereit« abgehaJteawerden.

m. Barharsrh . 28 Okt Der Zertner Trauben kostete
in Neurath 60 M.. Manl ath 70 bi« 75 M„ Heaschha 'uen 70
bis 80 M.. Medenscheid 64 M.

Wettervoraussage für Freitag , S5 . Oktober 1913 •
ven der Mctcorolog . Abteilung des PhTalkil . Vere :uj su Frankfurt t . \L

Ziemlich heiter , Frühnebel , Temperatur wenij? geändert.

Wasserstand des Rheins
am 14. Oktober.

Biebrich Pegel: 1.42 nt gegen IAO am gestrigen Vormittag.Caub « 1 .98 . « 2.00 . * . "
Maina 5.7» . 0.89 .

vi " rlbcnb -Auaaab : nmfrtzt 4 Seiten.
- «»ptichriftleitsr: V. ß *fl«r »crIU

«rrantm -rtlich fftr Critortllrl un» voiiiiich» Machrichirn̂ « . vas - rdorS t
wr brn Unterhaltuny»!-!!: v . y. »lau tnbctf ; fflr »tn leiairn u. prooiw
»ielim teil unb Serichtalaai: <L Oeaatferj fQr »en $ un»«lat«il : ft . <£fc
fflr Ute Anzeigen und Aellomen: tz. Dernaus . ISmiiich in Meabadeiu

»ruck u. « eri- g derL. » cheUenderg 'IchenH»idu» druck,r«iin iUNcedadan.
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Eisenlikör„Trilecit“
Erbprinz

Bruno Kainz
Anfang füglich 6 % Uhr.

?Stimmung!

Palast-Kabarett
lm Vergnügungs-Palast

Gross -Wiesbaden
| liotzbeinier Str. 19. Fernruf 810.

Spielplan Tom 16.—31. Oktober:
Schwestern Petzold . Musika]-Akt.

Karl Stephan , Humorist.
Lotte Himberg , Tiroler Lieder.

Schwarz und Weiß , Tanz-Duett.
Sanny Teres , Holland. Tanze.

I Alice und Cleo , Tanz- Dichtungen.
IConradl , Meisterspielera. Mundharmonika|

Anfang 9 Uhr. •}•

Glas MI . 1.50 inkl. Steuer
kommt aus eigener Kelterei täglich zum

Ausschank.

Rotes Haus
Tel. 3805 . Kirchgasse 78. Tel. 3585.

Hans Urmes.

Kartoffel-
leistenI

zusammenlegbar
für 2. 4,6,8 . 10 Ztr.

Kartoffeln
von 18.00 Mk. an.

Zweckmässige Kartoffellagerung.
Faulen und Keimen gründlich vorgebeugt.

ilh-Höckei
• Sl'lllLLERFLATZ 2. .

Chlorcalcium
in Kristallen und Tabletten

wieder vorrätig 1148
Schilfzenhof -Apotheke , Langgasse 11.

IKonfirmanden-lKorsetts
aus waschbarem Stoff

in Jeder Qröße oorrätig 9Hk . 19 .—
solange Oorrat reicht.

Gorsetlhaus „ £Robita “ ßcmggasse 25.

ein vorzüglich bewährtes anregendes Mittel bei Schwächezu
ständen jeder Art . Alleinverkauf per Flasche 4 .00 Mk. 02
Schiitzenhof »Apotheke , Langgasse 11«

Kaffee Habsburg
Kirchgasse.

Angenehme , gut durchwärmte Räume.

Täglich: Künstler-Konzert
des so beliebten Duetts

Herrn Otto Bodenröder und Herrn Huss.
Anfang 4 und 8 Uhr.

Neu eröffnet! Im I. Stocks Neu eröffnet!
Wein -Klause

Konzert ab 8 Uhr abends.

300 Mark
Demjenigen. der uns etwa» nähere» mitteilt Über den
Dreb, der Vom 16. zum 17. August bei  uns einbrach,
damit wir denselben gerichtlich belangen können. ES
wurden « itohlen Serren . . Damen - und Kruderst efel,
Strumpfe . Wickelgcrm'ascben. Loder- u. andere Riemen,
ein br. Segeltuch-Landkofker und bares Geld.

Sauerwein & Kirch
Schuhgeschäst, MichelSberg 18.

in überdachter Halle lagernd , daher sehr trocken,
'ofort lieferbar in jeder Menge frei Keller, hat
preiswert abzugeben 1032

Ludwig Jung
Briketthandlung

Bismarekring 32. :r Fernsprecher S5S.

SBeinberostraubeu
risch geschnitten, ..

Zentner , m  verkaufen
tkSvellenstraße 66

ungef.
ufe

Elektr. Kochtopfe,
Platten , Herde, ßügelelsen,

Haartrockner . 1104
FlaHt Luisenstr . 44, neben
I liHm , Hestden ztheater.

AzUnSeholz und MWsh,
sowie MW. Bretter unb Enden

liefert frei Haus
W. Gail Wwe . , Scywaloacher Straße 2.

Telephon Rr. 84. 1100

Frauen-Schönheit
jugendliches Aussehenu. Gesundheit

verbürgt die Anwendung meiner mit großem
Erfolge angewandten Apparate.

Spezialität : Hautausreibungen
Ultra - violette Höhensonnenbestrahlung

P.Seifte,Webergasse3,«ä,
Damen-Frlseur-Etagengeschäft,

Kastanien
Pfund s m.

Grad . Wellribstr afte 50.

Mrsten
WrzeWnlliber
fartoffelrcHcHe

billia bei Kkavver.
^D »tzbrimer̂ .Strasrr 28.I-Bohneiniadis
noch Vorteils ab*. Proa.
MoebuS. _ TaunliSstr , _ J3.

Waschbürsten"
Abseifbürsten
Schrubber

in grötzter Auswahl,
billigste Preise.

M. 0. Miichg. II
l. 2199.3 ft.

Badewannr
mit Koblen»Oeschen au pf.
Rübsame«. Luikenftr.^ 17.

Achtung!
Deckreiser

ZUM Eindecken der Rosen,
beete in jeder Menge tu
haben iVoslkarte genügks.
Gebe Müller . Walram.
strafte  20 u. Karlstraftr Atz,

Kl. Umzüge. Kohlen.
Kartoffeln in kl. Menaen
bes. aewiisen.iaft Kassla«
»ckwalb Str . 43. Mb. 1 r

SlM'WWe
nnb fonftinc Trantzvorte
j '.’ern. vromvt u fcirfmem.
Müller Strinaallr 12.
2_ r._ ^Postkarte_ genügt^.SkM-MMe
und s-nftiae TranSvorte
übern, vcomvi u inckeem.
Lndwia. Adlerstrafte 5. 2.(Br **—A- ■— *Dostkarte gciuim.)

Umformen von

Velour-
H» unb Wta
auf neueste Hermen, Um,
grbeiten von Samtbüten
in beiter Ausführung.

Jenny Matter,
Damenvutz.

Pleichstrafte 11. J927.
Krauttchneiden bekorat

JPJBfffcjHMerftr. 35. H. « .
Stute, tragbar,3 W«
ein. «. iweisvänn . gef.,
*u verk. Walther . Hirsch-
grabrn .22, Parterre ._Großer« el-Msverf.

Mehr. Betten v 65 Mk.
an . Matratzen , » ederbett.
Killen. Eiienb v. 20 Mk.
an . 2 weifte Wasckikom. 65
u. 75 Mk.. Waschkomm m.
Marmorvl . u. Sviea . 225.
Waswkom m,t Marmorvl.
145 Mk.. Sviearl 65 Mk.
ufw.. alle» srelaealben.
_Irivv . ,ver1ramstr 25,

ßnlnn-kinMng
»NS Mabaa .. mit Umbau,
ne«, zu verk. v. Martin.
tkaiser,Rriede..Rina 45. 1.

Mlmllöse
vorrätig im

Malta, Peta
Schmncklawrn. Nhren.
Kette«. Service P,la !e.
Lrnditer . Bestecke. Pfand¬
scheine kaust zu hohen Pr
Wz ',1.uteumieH.

_Telrvl >o« . 4i39 ._
Brillanten,

Perlen.

MlliiÄ
Borlaaen aller Art aeaen
do.wn Preis zu kauf. aei.
D. Sivver . Rieülktr. 11
Telephon 4878 _

Schreibmaschinen,
neue u. aebrauchte, kauft
Schreibmaschinen . Müller.
Iel .̂ 4851.̂ Bertramstr . 20.

Transportaoier Ajjel
mit eif. Kesseleinf.. i. em..
75 em lichte W.. au k. nef
Loetüestraft , l .jCienrldi.

Wollen Sic’
günstig und diskret

Grundbesitz
verkaufen?

jeglicher Art . wie : Villa.
Landhaus . Wohn- u . Ke^
schättShaus. Industrielle-
Anwefen usw/. sö" wendenTie ui
t>mg an voraemerkle
.Kauter an den seit 14
Jahren bestehend. Verlag:

vermiet , u. « erkauf«.
CfBhrolf. Frankfurta. V
lHanfabauS), F

Nachweisliche Erfolge
Perireterdefuch kostenlos.
A,'ir 5 Monate alt. Kind

.Knabe>
Ale Pfleoe oefvA.

ßff, «. n 925 Taabl .. « .
Mittwochabend Schirm

verloren. Monoar. S . A.
kNeaen Belob« abzuaeben
TaunuSstrafte 17. Lahe«.

Morgen Freitag,
den 25. Oktober 1918, abends7Uhr;

Walzer-Abend
Ausgeführt vom verstärkten

Tonkunst-Orchester
unter persönl.Leitung des Kapellmeisters

Fredy Haas.
Eintritt frei.

Holzverkkus
ybersörsterei Mesbodeo
Mantaa . de« 4, Rav. 1918.
vorm. 10 Nbr. in der Gatt.
Wirtschaft von E. Ritter
z>» Wiesbaden Unter de«
Eichen. Au» Distr. 18.
20 Rentmauer . 7 fliffel»
born, Puchen: 1100 Rm.
Sdielt u. Knüpp. 122 Rm.
Rciserknüppel. F264

Brave»

WsinmööAn
*t>. alle Kausarbeit verft..
für Ebevaar nach KarlS-
inhe sofort aeiuckt. Näh.
hlrabeastraßr 8. Laden.

Al Muni?
mit Krau und Kind, der
gestern nachmittaa den
chalbschub ans dem Keld«
>vea nach der Kronen¬
brauerei fand, wird ae.
beten, dcnfe'ben aeaen
Belohnung abiingeb NSü.
im Taabl .-Berlaa

Israel. Gottesdienst .}
Israelit . Kultus -Gemeinde

Synagoge : MichelSberg.
Gottesdienst in d. Haupk-
synagonc. Freitag , abends
5.15 Uhr : Mil tärgotteS-
dienst mit Ansprache. —
Sabbat : moraenS 9 Uhr.
nackim. 8 Uhr. abends
6 Uhr. — Wochentage:
morg. 7.15 Uhr. abewü»
5.15 Uhr.

Alt - Israelitische Kult«»-
Geme nde. Synagoge:
striedrichstr. 88. Freitag,
abends 4.45 Uhr. Sabbat,
morgens 8.30 Uhr. Vor¬
trag 10.30 Uhr, nackm.
8 Uhr. «rbcnds 6 Uhr.
—- Wochentage: morgens
7 Uhr. abends 4.30 Uhr.
— Dlontag u. Donners¬
tag. morgen« 6.45 Uhr.

Talmud » Thora - Berei»t.B.. Kl. Schwalbachertr . tO. Sabbat -Eingang
Sabbat - Eingang 4.45.
morgen; 8.30. Mincha
4.30, Ausgang 6 Uhr.
Wochentags morg. 7 Uhr.
Maarif 8 Ubr.

4 '

Kätchen Frey
Karl Bareis

Verlobta.

Paul Dahm
Else Dahm

geh . Wicke
Vermählte

Wiesbaden.
Vikloriastr. 35

dm 24. Oktober JßJü.

Neuwied

1146

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Sehwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten
bis zum allerfeinsten

Genre. K91

5. Slieiali Cd.,
Kirchgasse 39/41,

Danksagung.
Mk die vielen Beweise herzlicher Teil,

nähme bei dem u«S so schweren Verluste
unsere- lieben Hohne», fasen wir "unfern
innigsten Donk.

Familie Johann Horn.

Danksagung.
m TO_ _
schweren

Mr die in so reichem Motze erwiesene
T -une»hm« ~ "_ - ..... an dem schweren Berlust
u -lsereS «nvergetzlichen Sohnes . Husar
Wild Wlesenbora» sagen wir seinen lieben
Schulkamerad « unseren innigsten Dank.

D>« tiestrauernde stamilie:
Ph l. Wiesenborn, Bürgst ». 20».

Rambach, den 24. Oktober 1918.

r Wieder täglich zu Haben ! _ ^Pa. gewäss . Stockfisch
Kanin -Leberpasfe in Dosen (vorzügl. Brotaufstrich)

Fischhaus JOHANN WOLTER
Fernspr. 453 12 Ellenbosengasse IS — Geflr. 1888.

Geschäftszeit : 8—1 Uhr , nachmittags geschlossen.

Danksagung.
Mr die vielen Beweise herzlicher Teil«Ä  bei dem uns so schwer betroffenente unserer lieben Entschlafenen,

sagen innigen Dank
Jakob Schauer,
strau Ehr . Jung . Wwe.
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Mänaer . u. Franrnhaare
l  ftitrlftt . I Staortenlab

KtMdesmtMesMen^
Sterbefäll «.

All! 22. Ott. . Juliane W-d->'
ohne Beruf, 17 I . ; Ehefrau
Margarete Preutzer ged. Dom.
Vach, 88 J - l Elise Heimälle«
ohne Beruf, 81 I . — 28. : Zag-
löhner Simon Kropp,
Ehefrau Marie Frenz aeb.Schein,
83 I . ; Dienstmädchen 'Anna
Morr , '28 I . : Witwe Margaret»
iSartmann ged. Köpp, 81 J -t
Eastw'rt Leonhard Bäth , ä? I . '
Witwe Christine Sauer ged.
Conrad, 89 I . ; Ehefrau Geria
Bielitz geb. Naglo, 28 I . ,
Straßenreiniger Johannschmitt
54 I 21. : Ernestine An-
driischke, 8» J -: Witwe Luis-
Schemel, geb. Wagi-.er, 88 3 . ;
Buchdrucker August Hartmann,
61 Jahre.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beini

Heimgang unserer lieben, unvergeßlichen Entschlafenen, für
die überaus zahlreichen Kranz- und Blumenspenden, sagen
wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Merz für feine trost¬
reichen Worte.

Im Namen der tiestrauernden Hinterbliebenen:
Frau Katharine Schaus , Wwe.

Bertramstr. 2.

" .« sdaden. den 22. Oktober 1918.

TS ift beitim/mt in Gottes Rat.
Daß inmi vmn liebsten, was man hat,
Mutz scheide».

Men Verwandten , Freunden und Be¬
kannten die traurige Nachricht, daß mein
inniästaeliebter Mann , unfev lieber, treu,
sorgender Vater , Sohn , Bruder . Schwager.
Schwiegersohn und Onkel,

Hüll
Landwehr-Jnf .-Regt. Nr . 80. 11 Äom».,

Inhaber des Eis. Kreuze» 2. Kl.,
nach 4jähri «vm schwerem Ringen infolge
Kopfschusses im Alter von 39 Jahren tm
Lazarett zu Leberau sanft entschlaren ist.

Frau Marie Etzerle, ged. Heinrich.
August Etzerle, Sohn.
Josefine Etzerle, Tochter.
Frau Ehristine Etzerle, Mutter,

und Geschwister.
Frau Heinrich, Witwe, u. Sohn,

ne'hst allen Verwandten.
Wiesbaden . Wellritzitr . 53 u. Franken¬

straße 23 u. 14.
Die Beerdigung findet Samstag , nach¬

mittags 2 '/> Uhr , vom Portale des Sud¬
friedhofes aus stakt.

Aor 21. Oktober verschied plötzlich in
einem Lazarett zu Freidurg «Baden ) nach
kurzem schwerem Leiden, welches er sich
im Dienste des Vaterlandes zuzog, mein
einziger , lieber Sohn und inniastgelrebter,
treuer Bruder , Schwager und Onkel,

Kanonier

Hans Sänger
im blühenden Alter von 26 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten
Wilhelm Sänger.
Familie Job . Steenvoorden.

Wiesbaden . Göbenstratze 6.

Todes-Anzeige.
Verwandten und Bekannten hiermit

die traurige Nachricht, daß meine innigst-
geliebte Frau , meines Kindes treusorgend«
Mutter , unsere liebe Sagviegertochter,
Schwägerin und Tante,

gran Luise ftnopf
geb. Weber

tutd) langcmi schwerem Leiden sanft ent¬
schlafen rkt.

Im Namen ,
der trauernden Hinterbitebenen:

Wilh. Knaps, z. ZI. im Felde, nebst Kind.
Rettelbeckstratze 11.

Die Beerdigung findet Samstag , nach
mittags 3% M auf dem Suisrted-
Hof stakt.

Heute abend 7̂ 4 Uhr entschlief sanft
nach kurzem Leiden mein inntastgelrebter
Mann , unser teurer unvevgeßlicher Bat « ,
Schwiegervater und Großvater»

Adolf Wagner
im 56. Lebensiahre.

In trefer Trauer:
Frau Elise Wagner . Witwe,

und Klüver.
Familie Wilhelm Glasner.
Willi Huth.

Wiesbaden, den 22. Oktober 1918.
<Wehergasse 48)

Di« Beerdigung findef am Smustag,
pen W. Oktober, nachmittags 4 Uhr, am
dem Südfriedhos statt

Verwandten . Freunden und Bekannte»
die traurige Nachricht, daß meine liebe
Mutter . Großmutter . Schwägerin und
Tante,

Km

MWche hsAM
Mm

geb. Köpp
nach tan gern, schwerem Leiden durch ein«»
sanften Tod evlöst wurde.

Im Namen
der trauernden HinteMievenr » -

M öörtmann.
Wiesbaden , den 24. Oktober 1918,

«Friedrichstr. 57)

Die Beerdigung findet am Scmistag,
nachmittags 2% Ubr. vom Sudfriedbof
aus statt.

Allen Verwandten und Bekannten di«
traurige Skachricht. daß mein lieber
Mann und unvergeßlicher Vater . Bruder.
Schävager. Onkel und Großvater,

Heinrich Schrätel
nach kurzer schwerer Krankheit rm Alter
von 52 Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Margarete Schrätel , geb. Opper.
Fr . Marie Schneide^ Wwe., u. Enkelchr»und alle Verwandten.

Wiesbaden , den 23. Oktober 1918.
«Elsäfser Platz 7. IV)

Die Beerdigung findet Samstag , nachm.
314 Uhr, vom Südfriedhof aus statt.

Für die liebevollen Beweise herzlicher
Teilnahme und die zahlreichen Blumen-
spenden bei dem Hinscheide» unseres lieben

Mariechens
sagen wir allen herzlichen Dank. F200

Lorch ft. Rh-, de» 22. Oktober 1918.

Danksagung.
Für di« dielen B«weis« herplicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden meiner ge¬
liebten. treuen Gattin , meiner braves,
guten Mutter , sagen wir auf diesem Wege
allen Verwandten . Bekannten u. Freunden,
besonders Herrn Pfarrer . Schmidt für
seine trostreichen Worte , sowie Herrn
Postdirektor Brecker. für die schönen
Mumenivenden unseren innigsten Da «?.

August Schnell,
«nd Kind.

Wiesbaden, den 24. Oktober 1918.

Tieferschüttert machen wir die traurige Mitteiluug , daß unser Mter
hoffnungsvoller Sohn, uns« lieb« Bruder, Schwager, Enkel und Onkel

August Häuser
Gefreiter im R .-2nf .-Reg . 118

Inhaber des E. K. II
am 22. Oktober an den Folgen einer im Feld- erlittenen Verwundung
in einem Laz.ir -tt in Darmstadt im Alter von 24 JaMen sanft ver-
schieden ist.

Die tratternüen Hinterbliebenen:
Familie Christian Häuher.

Erbenherm, den 24. Oktober 1918.
Die Beerdigung findet am Freitag, den 2S. Oktober, nachmittags

;jy4 Uhr , vom Trauerhaase Erbenheim Gartenßr . 2, aus statt.

Goft dem Wmächtigen hat es gefallen, unsere liebe, gute, einzige
Tochter, meine liebe Schwester, v

Maria Enderlem
nach kurzen, schweren Leiden, im Alter von beinahe II Jahren zu s.ch
in die Ewigkeit abzurufen.

In tiefem schmerz:
F . Enderlein u. Frau

u. Sohn Franz.
Platter Straße 25.
Beerdigung Samstag , nachm. 41/« Uhr, vom Südfriedhos aus.

Todes -Anzeige.
Du warst so jung, du starbst so früh,
Vergessen werden wir dich nie.
Nun ruhe sanft du gutes Herz,
Dir der Friede, uns der Schmerz.

Wen Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach-
richt, daß meine liebe, gute Frau , unsere Tochter, Schwester, Schwäg« m
und Tante

Auguste Gehner
geb. Jäger

nach kurzem, schwerent, mit Geduld ertragenem Leiden im blühenden
Alter von 26 Jahren in Mainz sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Andreas Setzuer, z. Zt . Urlaub, Mainz.
Familie Wilhelm Jäger.

Wiesbaden- Mainz, Kapellenstraße 39, 3.
Die Beerdigung findet Samstag 3' /, Uhr vom Südfriedhos aus statt.

Verwandten und Bekannten die traurige Mitteilung,
daß Dienstag abend 9 Uhr meine liebe Frau , unsere
treusorgende Mutter , Großmutter , Schwiegermutter und
Tante

Im ipm PreuBer
geb. Dombach

nach  langem , mit großer Geduld ertragenen Leiden
sanft entschlafen ist.

Tm Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Jak. Preußer.

Dotzheimer Straße 75, Part.

Die Beerdigung findet am Samstag mittag 5 Uhr,
von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute früh nach
kurzer, schwerer Krankheit meine herzensgute Frau , meiner
Kinder treuforgende Mutter , unsere liebe Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante,

Frau Marie Frenz
geb. Schern

im tat « vo« 33 Jahren zu sich in die Ewigkeit zu rufen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Adolf Frenz. Bäckermeister.

Wiesbaden . Thal. den 23. Oktober 1918.
Blücherstraße 38.
Die Beerdigung findet Sonntag , den 27 Oktober,

vorm. 9*4 Uhr, vom Südsriedhof aus statt.
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